
§atzung der Bürgerstifiun g Wilstedt

mitSitr in Wilstedt

Präambel

(1) Die Bilrgerstiftung Wilstedtwllldem Gemeinwohlin einem demokratisch verfassten Gemeinwesen
dienen. §ie versteht sich als eine Bilrgerstifiung und ist eine Str'ftung von Bürgern ftir Bilrger. Sie
versteht sich als Teil der Bürgerschaft. Sie istweder politisch noch konfessionell gebunden.

(2) Die B{trgelstiftung Wilstedt bildet eine Platthrm fl}r Bürger, um sich mit ldeen und Zeit ftir das
Gemeinwohl zu engagieren und will die Btlrger motivieren, sich ehrenamtlhh in den Dienst der Stiftung
und der Gemeinde ffistedtzu stellen. Sie versteht sich als Brücke a*ischen Bürgern mit
ehrenamtlichem Engagement und B0rgem mit Vermögen. Die Bürgerstiftung tMletedt will enelohen,
daEs Einwohner und Gäste, Unternehmen sowle andere, die sich der Gemeinde uerbunden f{lh]en,
mehr Mitverantwortung fär die Gestaltung des lokalen Gemeinwesens tlbemehmen.

(3) Dies kann unter anderem durch Einwerben von Zustiffungen und Spenden geschehen, die die
Blirgerstl'ftlng Wilstedt in die Lage verseEt gemeindebezogene Projekte aus den unterschiedlichsten

1 Bereichen durchzufrhren oderzu fOrdem.

§1

Name, RechEform, $itz der Stiftung

(1) Die Slifrung frlhrt den Namen "Bürgerstrtung tMlstedf'.

(2) Sie ist eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts und hat ihren Sits in Wilstedt

{3) Das GeschäfEjahr ist das Kalenderjahr.

§2

Zweck und Aufgaben der $tiftung

(1) Die Stifrung verfulgt ausschließlich und unmittelbarZwecke im Sinne desAbschnittes
"Steuerbegtinstigte Zwecke" der Abgabenordn ung.

(2) Zweck der Stifrung ist die Förderung

von Bildung und Eziehung

i von Jugend- und Altenhilfe

von Kultur, Kunst und Denkmalpflege

von Wssenschaft und For§chung

von Umwelt-, Nafurschutz und Landschaftspflege

von Heimatpflege

von Gesundheit und §port

von mildttltigen und religiösen Zwecken

in der Gerneinde Wilstedt. lm Einzelfall können die Zwecke auch außerhalb der Gemeinde Wilstedt
gefördert werden. Eine Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden, Gemeinden und §täclten der
Region oder mit gebietstibergreifend tätigen Organisationen zur Verwirklichung der Zwecke ist
eulässig, sofern sie im lnteresse der Gemeinde \Mlstedt und deren Bewohnem stehen.

(3) Diese Stiftun gszwecke werden insbesondere verwirklicht durch

Unterstützung und Enichtung von Einrichtungen nach Maßgabe des § 58.2 AO, die die
vorgenannten Stifiu ngsanrecke fördem u nd verfirl gen,



die Förderung der Kooperation zwischen Organisationen und Einrichtungen, die ebenfalls diese
Zwecke verfolgen,

die Förderung öffentlicherVeranstaltungen, um den $iftungszweck und -gedanken in der
BevÖlkerung zu verankem,

die Vergabe von Stipendien, Beihilfun oder ahnlichen Zuwendungen zur Förderung der Fort- und
Ausbildung, insbEsondere von Jugendlictren auf den Gebieten der StAungszweclie,

die Schaffung und Untersttrkung lokaler kultureller Einrichfi,rngen und Projelcte.

{a) Die Zwecke können sowohl durch operative als auch ffirdernde Projekbrbeit verwirklicht werden.
Diese Projekte können auch außerhalb der in § 2 Abs- 2 der SaEung bezeichneten Region
durchgeftthrt werden, sofem sie dem Wohl der in der Gemeinde Wilstedt lebenden Mentchen dienen.

(5) Eeim EinsaE der Stiftungsmittel fiIr die Enichtung oder Schafrlng von Einrichtungen ist die
unm ittelbare Mittelverwend ung im Sin ne der Stiftu n gszweclce einzuhalten.

(S) Die Zwecke müssen nicht gleichzeitig und in gleichem Maße uerwirklicht werden.

f) Oie Förderung der genannten Aufgaben schließt die Verbreitung der Ergebnisse durch geeignete
i' Öffenflichkeibarbeit ein. Die §tiftrng darf keineAuQaben trbernehmen, diäzu den Pflichüairfgalen\ der politischen Gemeinde Wilstedtgiehören.

§3
Gemeinnlitzigkeit

(1) Die §ti'ftung ist selbstlos tltig. Sie verfolgt nicht in erster Linie e§enwirßchaftliche Zwecke. Sie darf
keine juristischen oder natürlichen Fersonen durch Ausgaben, die den Zwecken der $tiftung fremd
sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergutungen oder sonstige Vermögens-Zuwendungen
begtrnstigen.

(2) Die Mittel der Stiftung dürfen ausschließlich fllr die saEungsgemäßen Zwecke der Stifiung
verwendet vuerden. Die Stifter und ihre Rechtsnachfo§er erhalten keine Zuwendungen aus den Mitteln
derStiftung-

(3) Ansprüche auf Zuteilung von Stiftungsmifteln bestehen nicht

§4

Stiftungsvermögen, Zustiftungen, Spenden

i (1) Das Stifiungsvermögen besteht aus der im Stiftungsgeschäft genannten Ershusstatung.

(2t Das Stiftungsv€rmÖgen ist in seinem Wert ungesohmälertzu erhaltEn. Vermögensumschichtungen
sind zulässig. Das Vermögen ist sicher und ertragbringend anzulegen. Seriosität der
Vermögensanlage istfür die §tiftung oberstes Prinzip. Ethische, soziale und öl«ologische Grundsätze
sollen bei derAnlageform berücksichtigt werden.

(3) Dem Stifrungsvermögen wachsen die Zustiftungen zu. Zustiftungen im Sinne dieser §atzung sind
solche, die der Zuwendungsgeber ausdrücklich daftlr bestimmt. Die §tiftung ist berechtigt. aber nicht
verpflichtet, Zustiflungen anzunehmen.

(4) Zustiftungen können durch den Zuwendungsgeber einem dervorbezeichneten Zweckbereiche
oder innerhalb dieserZweckbereiche einzelnen Zielen zugeordnetwerden. Sie können ab einem
Betrag von EUR 20.000,- femer mit seinem/ihrem Namen verbunden werden, sofern dieselr das
wllnschl Über solche Zustifiungen ist getrennt Buch zu ffthren und Rechnung zu legen.

{5) Die S:tiftung kann zur Forderung der in § 2 genannten Aufgaben Spenden einwerben oder
entgegennehmen ist hierzu aber nicht verpflichtet Die Verwendung der Spenden orientiert sich im
Rahmen des § 2 an dem vom Spender genannten Zweck. lst dieser nictt näher definier[ so ist der
Vorstand der Stiftung berechtigt, sie nach eigenem Ermessen im Sinne von § 2 zu verwenden oder
aus ihnen in nach § 5Abs. 2 zulässiger Höhe zweckgebundene Rücklagen zu bilden.



§5

Erltillung der §ttfiungsaufgaban

(1) Die Erträge des §tiftu._ngsvermÖgens und die ihm nichtzuirmhsenden Zuwendungen (spenden)
sind zur Erftillung des Slifrungszwecks zeitnah zu verwenden.

{2} Ritcklagen dürßn gebildeturerden, soweit die stiftungsrec*rtlichen und steuerrechüichen
Vorschrifien dies zulassen, Das gllt insbesondere frrfteie und zweckgebundene Rücklagen,
EmpFängervon §ifulngsmithln sind zu verpflic{rten, uberderen Verwändung necrrinsChan
abzulegen.

§fr

§ü'frungsorgan*rafion

(1) Organe der §Iiftung sind

der Stiftungsrat

der §tiftungsvorsüand.

(2) Mit Zustimmung des §tiftungsrätes kann der Sifrungsvorshnd ein Kuratorium berufen, dem
unabhängige Persönlichkeiten des öffbntlichen Lebensangehüen sollen. Das }furabrium sollsich in
der Offentlichkeit werbend für dle §tr'frung und lhre Ziele einsetren- Der §tifrungsrat er1ässt daraufhin
f{lr das Kuratorium eine Geschäftsordnung.

(3) §tifiungsvorstandsmi§lieder, rrelche zugleich Stiftungsratsmisliedersind, haben bei
Enbcieidungen überdie \4hhl und Entlastung des Voretands sowie in vergleichbaren Konflikffällen
kein §timrnrechl

(4) Dte §tiüung ist uerpflichtet, über ihr\fermÖgen und ihre Einnahmen und Ausgaben Buc-lr zu ffihren,
vor Beginniedes Gescltäfr.sjahres einen tMrüschaffsplan und nac*r Ende des Geschäftsjahres einen
Jahresabschluss in der Form einer Bihne und einer Genuinn- und Verluskechnung zu erstellen.

(5) Die Stiftung kann die THgercchafr uon nicht rechbfflhigen Stiftungen, die gleichartige oder ähnlicfie
gemeinn[Eige Zwecke verfolgen, äbernehmen.

§7

Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung des §tiftungsrates und des Stifrungsvonstandes

(1) Stiftungsrat und Stiftungsvorstand sind beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfie seiner
Mitglieder anwesend sind. Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit getroffen. Bei §timmengleichheit
entscheidet die Stimme des VorsiEenden.

(2) Zu den SiEungen eines Stiftungsorgans rrird vom Vorsiäenden mit einer Frist von 10 Werktagen
unter Miffeilung der Tagesordnung schrifrlich eingeladen.

{3} Ladungsfehler gelten als geheilt, wenn alle Mitglieder eines Stiftungsorgans anwesend sind und
kein Widerspruch zu Protokoll gegeben wird.

(4) Tagungsort ist der SiE der Stiftung, sofern sich nicht alle Mitglieder eines Stiftungsorgans mit
einem anderen Tagungsort einverstandsn erklären.

(5) Beschlttsse können im schriftlichen oder Ernmündlichern Verfuhren geftaßt werden, sofern alle
Mitglieder eines $tiftungsorgans damit einversEnden sind. Ein solcher Beschluß gilt erst dann als
rechtswirksam zustande gekommen, wenn die schriftliche Einverst{indniserklärung eines jeden
Mitgliedes tlber die Beschlussfassung vodiegl

(6) Über die Sitzungen der Stiffungsorgäne sind Protokolle zu furtigen, die vom Protokollführer und
vom Vorsttzenden zu unterueichnen sind. Beschkjsse sind im Wortlaut festzuhalten. DiE
Niederschriften sind allen Mitgliedern beider Stifbngsorgane zur Kenntnis zu geben-



§8

Der §tiftungsrat

(1) Der Stiftungsrat besteht aus ftinf bis dreizehn Personen. Der erste §tiftungsrat vuird durch die Stifter
mitdem Stiftungsgeschäfi festgelegt AIle folgenden Stiftungsratsmitgliedel erstnals nach einem Jahr,
ergänzen sich durch Kooptration. DerVorstand kann zu berufende Personen empfehlen. Die
Amhzeiten koopt'terter Mi§lieder soilen sich überschneiden. Die Mehrzahl der Mitglieder des
St1tungsrates soll lhran Lebensmittelpunkt in der Gemeinde Wilstedt haben. Die Amtszeit des
Sliftungsrates beträgt drei Jahre. Die Wiedenrahl ist grundsäElich möglich. Die Amtszeit der einzelnen
Ratsmi§lieder sollte eich ttberschneiden. Wählbar sind insbesondere solche Personen, die aufgrund
von gesellschafispolitischem, sozialem, finanziellem oderfachbezogenem Engagement in besonderer
Weise für diese Aufgabe qualifiziert sind. Bei der Auswahl sollte auf eine ausgewogene Altersstruktur
hingewirkt werden.

(2) Der Vorsitzende des Stifrungsrates verbitt die Stifung gegenüber dem Vorstand und seinen
Mitgliedem.

(3) Der Stifttngsrat tritt noch am Tag seinerWahl oder baldmöglichst danach zusammen und wählt
den VorsiEenden des §tifrungsrates und dessen Stellvertreter. Danach wählt er den
VorstandsvorsiEenden der Stiftung, sowie höchstens sechs weitere Vorstandsmi§lieder. Die Wahten

/ werden in getrennten Wahlgängen durchgeführl Auf Verlangen eines Stimmberechtigten erfolgt dieI Wahl geheim. Jeder Stirnmberechtigte kann pro Amt eine $timme uergeben. Gewählt ist derjenige, der
die meisten Stimmen der anwesenden §timmberechtigten auf sich vereinigen kann.

(4) Scheidet ein Vorstandsrnitglied oder ein Mitglied des Stiftungsrates aus dem Amt, so erfolgt durch
den Stifrungsrat f{lrden RestderAmtszeit eine Nachurahl.

(5) Mi§lieder des §tiftungsrates können während derAmhzeit durch einen, mit einer Mehrheit von %
der Stimmen zu fiassenden Besehluss des Stiftungsrates abberuEn werden. Wichtige Grilnde können
e. B, ein nachhaltiger Mangel an Beteiligung an derArbeit des §tiffungsrates oder grobe Verstöße
gegen die lnteressen der Stifrung sein. Das betroffene Mitglied hat hierbei kein Stimmrecht. Vor der
enbprechenden Abstimmung hat das behoffene Mitglied der Stifiungsrates Anspruch auf Gehör.

(6) Der §tiftrngsrat entscheidet gemeinsam mit dem Vorstand ilber die Anderung dieser SaEung- Der
Beschluss muss von mindestens 2/3 der Slimmen des Stifrungsrates gefasst werden.

(7) Anderungen derZrarcckbestimmung sowie dieAuflÖsung der Stifiung müssen mitJewails 4/5 der
Stimmen der bestehenden Gremien gefasst wErden und bedürfen der Zustimmung der zuständigen
AuftichtsbehÖrde. Derneue §tifrrngszuueck hatgemeinntltsig zu sein. Ein Beschluss über die
Auflösung der Stifrung ist nur zulässig, wenn dle Umstände es nicht mehr zulassen, den
Stiftungszweck dauernd und nachhaltig zu erf0flen.

t (8) Der Stiftungsrat wacht tiber die Einhaltung der Stiftungsauecke und berät den Vorstrand. Er kann
vom Vorstiand jederzeit Einsicht in sämtliche Geschäftsunterlagen der Stiftrng verlangen und ist von
ihm regelmäßig, d. h. mindestenE jährlich über seine Aktivitäten sowie die Einnahmen und Ausgaben
der Stifiung zu untenichten. Er soll mindestens halbJährlich zusmmentreten.

(9) Der Beschlussfassung durch den Stiftungsrat unterliegen

die Genehmigung des Wirbchafuplanes fllr das jeweilige Haushaltsjahr sowie des Jahresabschlusses
des Vorjahres,

die Entlastung des Vorstandes,

die Abberufung der von ihm gewä hlten Vorstandsmitglieder,
die Festlegung der konkrebn äele und Prioritilten der Stifrung sowie des §tiftungsprogramms und der
Förderkdterien stiftungsfremder Projekte,

die Ausnaahl der stiftungseigenon Projekte.

(10) Der §tifrungsrat kann sich eine Geschäfbordnung gehen.



§s

Vorctand

() DerVorsEnd besteht aus drel bis sieben Personen. Der Vorstand wird vom Stifrungsrat gewählt.
Die Mehzahl der Mitglieder des Vorsbndes soll lhren Lebensmittelpunkt in derGemelnde t[titsteat
haben.

{2) Die Amtszeit dieses Gr{indtngsvorstandes beträgt drei Jahre. Die Amtszeit des gewählten
VorsEnds beträgt fünf Jahre. Die Wiederwahl ist zulässig. Nach Ablauf derAmtszeilbhiben die
Mitgtieder des Vorshnds bis zurWahl ihrer Nachfalger imRmt.

Flnu.s wichtigem Grund können Mitglieder des Vorstandes, sowohl des gewählten als auch des
Grllndungsvorstandes, w{ihrend derAmtszeit durch Beschluss des Stiftungsrates abgewählt werden.
l/Vichtige Grilnde können z B. ein nachhaltiger Mangel an Betreiligung an üerArbeit dLs Vorstande
oder grobe Verstöße gegen.die lnteressen der §ifiung sein. Das hetrotrene Mitglied hat hierbei kein
Stirnmrecht Vor der entsprechenden Abstimmung hat das betrotrene Vorstandsmitglied Anspruch auf
Geh0r.

(4) DerVorstand vertritt die Stiftung gerichtlich und außergerichtlich, er hat die Stetlung eines
gesetzlichen Vertreters. Die Sifrung wird durch den VorsiEenden des §tifiungsvorstands oder durch
zwei Mitglieder des Vorctands gemeinsam vertreten. Eine Einzelverretungsbefugnis kann vom
Vorsitzenden des Stiftungsvolstands erteilt werden.

(5) Der Vcrstand sorgt für die Ausffihrung der Beschlüsse des §tiftungsrates, für eine
ordnungsgemäße BewirEchaftung des Stifrungsvermögens sowie die Einwerbung von Zuwendungen.
Er berichtet dem Stifttngsrat halbjährlich über den Geschäftsgang und die Öffentlichkeitsarbeit der
Stifung. Er beschließt für jedes Haushaltsjahr einen Wirtschaftsplan und legt für das abgelaufene
Haushaltsjahr einen Jahresabschluss vor.

{6) DerVorshnd kann die Erledigung von einzelnen §tiftungsaufgaben enseltlich oder unentgeltlich
anderen Personen irberhagen.

(7) Der Vorstrnd kann s'rch eine Geschäftsordnung geben.

(8) Die Mitglieder des Vorstands sind berechtigt, an den SiEungen des §tiftungsrates teilzunehmen.
Dies gilt nicht, wenn im Einzelfiallilber sie persönlich beraten wird.

(9) Mitglieder des Vorshnds können gleichzeitig hauptamtlich für die Stiftung tätlg sein. Die
Enßcheidung daräber und gegebenenfalle tlber die Höhe der Vergtltung obliegt dem Stifiungsrat.
Soweit die Vorstandsmi§lieder ehrenamtlich tätig sind, hahen sie den Anspruch auf ElsaE
nachgewiesener Auslagen. Auslagen können im Rahmen steuerrechtlicher Vorschriften pauschaliert
werden.

§{0
Weitare Organe

Über die Einrichtung eines §tifterforums, einer Schirmhenschaft, eines Kuratoriums oder eines
Ehrensenats können Vorstiand und Stifiungsrat gemeinsam befinden. Das gleiche gilt ftir
Arbeitsgemeinschaften und Projektgruppen.

§11

Änderung der $atzung und Auflösung der Stiftung

Bei Auflösung der Stiftung sowie bei Wegfall steuerbegitnstigter Zweclqe fällt das §tifrungsvermögen
an die Gemeinde Wilstedt , die es unmittelbar und ausschließlich für gemeinni.rEige, mildtätige oder
kirchliche Zwecke zu venrenden hat.

§12

Stiftu n gsaufsichbbehörde

Die Stiftung unterliegt der shatlichen Aufsicht nach Maßgabe des jeweils geltenden Stiftungsrechts.



§13

lnkrafrtrcten der $atzung

Diese §atzung tritt am Tag nach ihrerAnerkennung durch die AußichtsbehÖrde in Kraft

Wstedt, den 20. Januar 2010
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